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7. Eupen lm' lDeösel
der Jollrcszallen.

Molotlio: Tongors Taschon&lbum Berd 2 Nr. 9?.

1. Wie schön bist tlu, Eupen, im lieblichen Tal,'Wenn 
herrlich ersprießet der Lenz überall.

\{echselvoll blähn Blumen im Grün,
Duftender Flieder pranget hernieder,
Yöglein im Hag grüßef, den Tag,
Amgel und Star pfeift wuntlerbar,
Baut im Geäst emsig das Nest.
Summende Bienen schwirren im Grünen,
Saugen im Kuß süßeu Genuß,
Yoll Honigseim fliegen sie heim.
Heisa ! in gchwellender Brust
Wecket iler Frühling rings Jubel und Lust
Heisa ! manch Lietlchen erschallt
X'röhlicb bei jung und bei alt.
Der Frühling lebe hoch !

2. Wie schön bist ilu, Eupen, im lieblichen Tal,-Wenn 
prangen im Sommer die'Wiegrin all.

Schwalbe hoch fliegt, Falter sich wiegt,
An grünen Hängen Ktthe eich ilrängen,
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Schreitencl fürbaß, rupfend clas Gras.
Lieblicher Duft füllet die Luft,
Fröhlich unil frei schafft man im IIeu I
Aus dichten Schwaden auf wirils geladen,
Heimwärts man fährt 

'Wagen 
beschwert;

Bald winkt zu Haus köstlicher Schmaus.
Ileisa ! im Sommer ist's schön,
Wenn man durchwanclelt die Täler untl Höhn,
Heisa ! in seliger Lust
Hebt sich das Herz in der Brust.
Der Sommor lebe hoch !

3. Wie schön bist clu, Eupen, im lieblichen Tal,'Wenn 
sonst schon im Herbst sind die Blätter

fahl.
Taufrische Luft, graulichter Duft,
Säuselnde Winrle fächeln dich linrle,
Füll'n Berg und Tal; Wald überall
Prangt noch im Grün. ziehet tlich hin,
Wanderst so gern weit in die X'ern
Ueber die Auen, nebekluftblarren;
,Spabrunnenu winkt, Wandrer dort trinkt,
Eisen im Fluß beut ihm Genuß.
-Heisa! zur oMoorenhöh'n gehts,
nKanzelß untl nBinsteru erfreuen uns stets,
Heisa ! iler Jubel erschallt.
Lockt uns hinaug mit Gewalt.
Der f,erbst, er lebe hoch !

4. Wie echön bist clu, Eupen, im lieblichen Tal,
Im Winter, wenn rings steh'n die Walder kahl.
Früh schon erwacht, schreiten zur Jagrl
Jäger uncl Hunde weit in der Runde,

Stürmender Nord reißet sie fort,
Hifthorn erschailt lustig im Wald,
Scheuchet das Reh aufwärts zur Hölr.
Dort an der llalde sammeln eich balde
Jüngling und Maid, Rodeln erfreut,
Lust und Gefahr einet das Paar.
Heisa ! manch rosigem Kind
Pfeift um das Köpfchen ein eisiger Wind,
Hpisa! die Wange erglüht,
Wenn man zur Rodelbahn zieht.
Der lYinter lebe hoch !

Dr. Gehlen-Eupon

2. Eifel=Klönge.
trIelodio voD P. Ertz-Eupen.

1. Von Rhein und Mosel sanft umsehlungen,
Liegst Eifel du mit deinen Höh'n.
Manch muntres Bächlein kommt gesprungen,
Entsprossen cleinen Kraterseen.
Hier ist das Lancl der alten Sagen,
Jung Roland schlug den Riesen hier.
Hier hat der llranke sich geschlagen
Mit Heiden und mit Waldgetier.

2. Hier stehen Burgen, längst verfallen,
Kaum führt ein Waldesnf'ad dahin.
Kein Mörtel mehr bedeckt die Hallen
Der Kragstein fiel von Tor unil Zinn,





4. Mit llurra begrüßt man auch
Dort an jenem Haus ilen Strauch,
Der dem Durst'gen winket.
Hecla, Wirt! f)ag Faß schlag an!
Denn es tut tlem Wandlersmann
Gut, wenn er mal trinket.

5. Und tlann kommt tlie große Rast,
Wo man nach dem Rucksack faßt.
Guckt in seine Falten.
Stille wird's tlann rings umher,
Kaum ein Wörtlein hört man mehr
Von Jungen unil von Alten.

6. IIat ilie Rast ihr End' erreicht,
O. wie ist der Rucksack leicht,
Fort ist all sein Segen;
Doch gestärkt mit frischem Mut,
Eicheulaub am Wantlethut,
Geht's ilem Ziel entgegen.

7. Abends. wenn ilie Sonne sinkt
Uncl cler letzte Krug uns winkt,
Gibt es keinen Zweifel:
Daß tlas Bier vorzüglich sei,
Wuuilerschön die Wanderei
Durch tlas l-,anal tler Eifel.

II. Scbiffor-Raeron.

(+. Etofie tllonderfobrl.
l[olodio: Wohl&uf, dio Lüft otc.

l. Xlin ofrnes Aug', ein lrohes Eerz,
Ein Lied und muntre Beine.
Ein willig Ohr ftir heitern Scherz
Beim Marsch unil auch beim Weine
Ist alles, was von ilem begehrt,
Der will ein Eifler wertlen.
Und mit uns fröhlich wandern will
:,: Auf Gottes schöner Erilen. :.:
Vallerie, vallera.

2. Nicht weit hinaus in fernes Land
Soll uns das Dampfroß tragen,
Nicht AIp, nicht Meer, kein Wüstensand,
Lockt uns zu kühnem Wagen,
Kein Lloytlexpreß, kein Riesenkahu
Sieht une in erster Klaese.
Den Stock zur Hancl, den hucksack um,
:,: Hinaus tlann auf die Straße. :,:

3. Geht weiter mal die Wantlerfahrt,
Dann löst cler Gtite clritter,
Und wenn wir froh beinand geschart,
Wird vierter nie uns bitter:
Bald aus tlem ilumpfen Za[ hinaus,
Mit Jauchzen und mit Singen,
Woll'n wir ilen sonn'gen Feiertag
:,: Im Eifelland verbringen. :,:
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4. So manchem ward dies schöne Land
Mit Maar und Burg uncl Bächen
Seit langem wohl im Lietl bekannt;
Doch laßt auch selber sprechen
Zu euch des Läntlchens 

-Herrlichkeit.

Eßt Eifelbrot und Schinken,
Und seicl ihr müil gelaufen, dann
:,: Dürft ihr auch wacker trinken. :,:

5.Denn ringsum winket euch der Wein.
Gereicht ion holtlen Schönen,
Am Moselstrande untl am Rhein
Hört Zecherlieder tönen
Und plätscherncl neckt selbst manche Nix
Im Ahrtal frohe Knaben,
Die unterm rebumkränzten Oach
:,: Sich dort mit Rotem laben. ;,:

6. Wenn Stubenluft ilir clumpf uncl stumpf
Schwer la,stet auf tlem Schailel.'Wenn's 

Frauchen schmollt und
dir spielt Trumpf,

Wenn bös clir ist dein Mäclel,
Wenn dir dein Amt untl dein Geschäft
Bracht' Aerger, Kummer, Sorgen,
Pack in den Rucksack Brot unil Wurst.
:,: Am ersten besten illorgen, :,:

?. Drum auf zu froher Wanderfahrt,
Ob gut, ob schlecht das Wetter,
Fühl nimmer dich zu müd untl zart;
Das Wanalern war cler Retter

11

So manchem schlappen armen Troof.
Der müd den Kopf ließ sinken. -' 

'

F risch auf ! Auf lrohe Wanderfahrt
:,: Laßt, Eifler, heut uns trinken. :r:

5. Frlsdl ouft
Uelodie von p, Ertz-Eupon.

1. ,f,'risch auf ! Frisch aufla Die Drossel ruft.
Heut weht so rechte 

'Wanderluft.

Die darf man nicht versäumen.
Wach' auf ! Wach' auf! Geselle du.
Wach' auf aus deiner sanften Ruhi.
Aus deinen süßen Träumen !

Der Heimat gilt heut unser Gans.
Die Bergwand schalle hell enttans
Ein Eifellied als Weggesang.

2. Fragt nicht, wohin der pfad uns ftihrt.
Ob er auch Maare wohl berührt.
Ob Burgen alter Zeitenl
Wenn er auch nur bescheialen beut
Uns, kühle Waldeseinsamkeit
Andächtig zu durchschreiten,

So weitet dennoch sich die Brust
In froher Seeligkeit und Lust,
Der schönen lleimat vollbewußt.

3. Und kaum ist unser lJied verhallt.
Da klingt die Antwort her vom frald
Aus vielen tauseud Kehlen,
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Wenn es das Lob der Heimat gilt,
Ist auch Waltlvögl'ein nicht gewillt,
Im Sängerkreis zu fehlen.

Hat ja sein Nestchen auch gebaut,
Wo klar der Bifelhimmel blaut,
Uncl ihm sein junges Gltick vertraut.

4. oWie seid ihr cloch so wuntlerschön,
Ihr waldumsäumten Eifelhoh'n !s
So jubelt es im Kreise.
nFrisch auf ! Frisch auf !a Die Drossel singt,
Ihr Heimatlietl zum Aether tlringt
Als schönste Eifelweise.

Auch unser Dank sei ilem gesanclt,
Der uns mit güt'ger Yaterhand,
Zur Ireimat schuf tlae 

"tt"t'T"u;"o,uz-sr. v*h.

6. Jobteszeitenlled.
Moloalis: Tongers Ta8chenelbum Banal 2 Nr. 97.

l. Wie ilehnt sieh das Herz iloch so weit,
ach so weit,

Im Lenz, in der fröhlichen Maienzeit !
O süßer Klang. Vogelgesang
Tönt in den Auen, jubelt im Blauen !
Im grün' Geäst baut sich das Nest
Fröhlich und flink Amsel und X'ink.
Voll Blütentluft weht lind die Luft.
Knospendes Leben an Strauch und Reben.
O Frühlingszeit, selige Zeit,
Trägst Sonnenschein ins Eerz hinein.

I
I

Heis'a! in lacheniler Runtl'
Neigt sich zur Bowle manch rosiger Muntl.
Heisa! der Frühling erweckt,'Was 

sich im Herzen versteckt.
Der l'rähling lebe hoch !

2. Wie dehnt sich ilas Herz tloch so weit,
ach so weit,

Zur wonnigen, sonnigen Sommerzeit !
In Sonnenglut kühl lockt die Flut.
Schneeige Glierler tauchen drin nieder.
Auf glatter Bahn wiegt sich aler Kahn.
Der Liebe Hort stieg mit an Bord.
Lust lacht der Rhein vom F elsgestein.
Hell klingt der Fiedel fröhliches L,iedel.
Vom Abentlrot glühend umloht
Droben das Schloss grüßt Schiff unil Floss.
Heisa! im Vollmondenglanz
Drehn sich die Mädel und Buben zum Tarz.
Heisa! im Becher der Wein
Preiset den Sommer am Rhein.
Der Sommer lebe hoch !

3. Wie dehnt sich ilas Herz rloch so weit,
ach so weit,

Im Herbst, in der lustigen, fröhlichen Zeit!
Lachend im Clrün Golilfrüchte gltihn,
Prangencle Gabe, köstliche Labe !
Gährentles Naß schäumet im f,'aß.
Der Seele Rost fort fegt der Most.
In Busch und Dorn froh tönt das Horn.
Ueber alie Stoppel raset die Koppel.
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X'uchs, Has und Hirsch mortlet tlie Pirsch;
Jägerlatein mischt sich tlarein.
Eeisa! tlie Achsel gerollt
Zählt der Reservemann schmunzelntl tlen Sold.
Heisa! süß Liebchen ade!
Scheiilen, ja scheiden tut weh !
Der f,orbst, er lebe hoch !

4. Wie dehnt sich clas Herz doch so weit,
ach so weit,

In frostiger, närrischer Winterzeit!
Schnee überall untl Karneval.
Rheinwein im Becher, tlas paßt tlem Zecher.
Bläst auch der Frost grimmig von Ost,
Rosige Lust bltiht in iler Brust.
O Narretei, fröhlich und frei,
Harmloser Trubel, endloser Jubel!
Niedrig unil reich, alles macht gleich
Beim Paukenschall Prinz Karneval,
Heisa ! ein neu Paratleis
Zaubeft, der Fasching aus Schnee untl aus Eis.
Heisa! wie schön prangt die Welt,
Wenn sie die Narrheit erhellt.
Der Iüintor lebe hoeht 

,"nob Dre'sel.

7. ttleln Eifellond.
Meloalie Yon P. Ertz-Eupon,

1. Bescheiden wie am Wegesrand
Das Yeilchen steht verdeckt,
So liegt mein teures Eifellantl
In Bergen wohlversteckt.

Es nennet sein nicht Schätze reich,
Nicht großer Starlte Glanz,
Und doch kommt leicht ihm keines gleich
Im deutsshen Länderkranz.

2. Daß karge Frucht nur trägt ilie Flur,
Stört nicht sein stilles Glttck.
Schuf iloch die gütige Natur'
In ihm ein Meisterstück.
Da wölbt sich mancher Waldpalast,
Ragt mancher X'els empor,
Rauscht mancher Wiklbach ohne Rast
Aus enger Schlucht hervor.

3. Von seinen Bergen wie zur Wacht
Grüßt manche Burg ins Tal,
Der alten llenlichkeit und Macht
Betleutungovolles Mal.
Untl auf ein Yolk, das Kraft besitztn
Schaut sie hinab mit Stolz,
I)as, treu und bieder, ward geschnitzt
Aus echtem tleutschen Holz.

4. Bist heilig, süße Heimat mein,
Du schlichtes Eifellanal !
Mein Herz, das schlägt nur tlir allein
ln Treue unverwandt.
Gott schtitze stets und immerfort
Dich untl tlein rauh Geschlecht,
Bewahre dich in gutem Hort,
In F reiheit Gltick unil Recht.

Dr. Schiltz.St.Yith.
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8. fluf zut Elfel.
tolodis unil Toxt yon P. Ertz-Eupen.

1. Hinaus! den Wantlerstab zur lland!
Vernimm tlie frohe Kuncle:
Es winkt im schönen Eifelland
Dir manch' vergnügte Stuntle.
Vergessen wirst du Müh' und Plag',
Gesunden auch im Waltl untl Hag.
:,: F'risch auf! Frisch auf ! :,:

2. Wer einmal dieses Land <lurchzieht.
Nach langen, schweren Stuntlen,
Erflihrt bald, daß die Sorge fiieht:
Die Eifel heilet Wuntlen,
Gibt Frohsinn auch, erneut die Kraft,
Die in der Stubenluft erschlafft.
:,: X'risch auf ! X'risch auf! :,:

3. Färwahr ! Dies L,anal verdienet nicht
Den llohn von Lästerzungen.
Wie Guteg immer Bahn sieh brioht, .
So ist sein Ruhm gedrungen
Gar weit hinaus, von Ort zu Ort;
Stets wächst allhier iler Wandersport.
:,: I'risch auf! Frisch auf ! :,:

4. Das Eifelland, so mannigfalt,
So reich mit seinen Spenden,
Yerleiht den mtlden Wantlrern bald
Den L,ohn mit vollen fländen.

Drum ftille jeder sich die Brust
Aus diesem Born voll I-rebenslust.
:,: Frisch auf ! Frisch auf ! :,:

5. Unil sinil tlie Wanilertag' vorbei,
Gebräunet gar ilie \{'angen,
Dann fließt die Arbeit wietler frei,
Verscheucht sind Sorg' und Bangen.
Mit Sehnsucht ist erfüllt ilas Herz:
Wann zieh'n wir wieder eifelwärts?
:,: Frisch auf ! Frisch auf ! :.:

q. Ginsler und Helde.
Meloalie von P. Ertz-Eupon,

1. Westlich von des Rheintals Gasse,
Liegt das Land, dem gilt mein Lierl,
Dessen Bild ich nimmer lasse
Aus dem sehnenilen Gemüt.

2. Möcht' mit wanderfrohen Schritten
Wieiler zu dem Lantle ziehn.
Wo um strohbedachte Hütten
Ginster und die lleide blühn.

3. Gerne lauscht' ich ileiner Sprache,
Die mir klingt wie Heimatlied,
Eifelland, wo raunt clie Sage,
Ginster und tlie Heirle bltiht.
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4. Deine Berge möcht' ich schauen,
Seh'n die Wolkenstreifen ziehn,
Tief im Grund die Maare blauen,
Ginster und rlie Heitle bltihn.

5. Dunkle Wälder seh' ich grünen
Um die X'elsenzacken kähn,
Efeu rankt um tlie Ruinen,
Ginster uncl die Heide bltihn.

6. Seitl gegrüßt, ihr stillen Lande,
Wo sich fleiß'ge Hanile müh'n,
X'rucht zu zieh'n aus trocknem Sande,
Ginster untl die Heide blühn.

L. Schneider-Saarbrücksn.

t0. lm Eifeloold.
Mslotlio : Dollarwalzor.

1. Es geht nichts übers Wandern
Im schöncn Eifelwald.
Da find't sich eins zum andern;
Ein 

'Wantlerlied 
steigt bald

Hinauf in klare Lüfte,
Die Vöglein singen mit;
Unil würz'ge Tannendüfte
Umwehn uns Schritt für Schritt'.

2.Im Walde fühlt clie Seele
Sich frei von aller Last
Die Tanne raugcht: Erzähle.'Was 

alu im Sinne hast

Und wenn im l-riebestlrange
Die Liebste du geküßt,
So weißt du, tlaß du lange
Ein Schaf gewesen biot.

3. Unil schaust du von tlen Höhen
Hinab ins grüne Tal,
So wirst du Wuniler sehen:
Yersuch es nur einmal !
Es schließt iler Kreis dcr Wanilrcr
Ein festes Band um dich;
Sieh, balil bist du ein andrer
Und freust dich königlich.

4. Es spricht im dumpfen Zimmer
Von Liebe sich nicht leicht:
Jedoch im Walil hat immer'
Sein 7'iel man noch erreicht.
Denn wer des W'aldes Rauschen
Ganz gründlich will verstehn,
Der muß beim Kügsetauschen
Im Wald zu zweien gehn.

H, Sohiffor-Raorotr.

71. ßufisofilled.
. trflolodio: Das Biolenha,us.

1. Wenn ich in dumpfer Zimmerluft
Den Grillenfang betrieben,
So sehn' ich mich nach Tannendu{t,
Hinaus, wo Fink unil Kuckuck ruft,
Mit meinem kleinen Rucksack.
llalliahoh :,:



2. Dann reiht sich Freund uncl Freundin an,
Die auch gern rüstig wandern.
Frau Küfer kommt mit ihrem Mann,
Es schliesst sich u,uch ihr Liescherr an
Mit seinem kleinen Rucksack.

3. So wantlern wir zum Eifelwalil,
Wo hell clas Jagdhorn klinget,
Die Meute bellt, t l ie Büchse knallt,
Dann zeigt sich auch der Jäget bald
Mit seinem kleinen Rucksack.

4. Und Wanclersleut und Jägersmann,
Die passen gut zusammen.
Der 

.Wald 
hat's ihnen angeta,n,

Und Bess'res ist, als Lebertran,
In ihrem kleinen Rucksack.

5. Uncl hat tlie Zung,e man genetzt,
Dann geht das Wandern weiter.
Man hat sich heut' ein Tiel gesei.zt,
Und tlas erreicht man denn auch jetzt
Mit seinem kleinen Rucksack.

6. Da wircl tler Rucksach abgelegt,
. Man setzt ins Moos sich nieder.

Herr Küßling dann zu kommeu pflegt,
Weil er fürs Lieschen Liebe hegt
Unil ihren kleinen Rucksack.

?. Herr Ktifer holt die Flasch' hervor
Untl laßt den Becher kreisen.

Man sucht clie Lieder für ilen Chor.
Die zieht der X'ührer'balcl hervor
Aus seinem kleinen Rucksack.

8. Und abends, wenn die Sonne sinkt,
Geht's mit Gesang nach Hause,
Wo im Lokal ein Schoppen winkt,
Untl jeder froh vom Rücken schwingt
Den leeren, kleinen .Rucksack.

9. Nun ist der 
'Wandertag 

vorbei,
Erfrischt sind ilie Gemüter.
Der Eifel halten wir die Treu
Und sind das rächste Mal clabei
Mit unserm kleinen Rucksack.

H. Scbiffor-Raoren.

12. Spobrunnenlied.
Alelodie: Strömt herbei, ihr Yölkerscharen.

I. Zieht hinaus in großen Scharen
Zu dem Spabrunn' immerfort,'Wollt 

ihr Wanderlust erfahren,
So versammelt euch bald dort.
Dieser Born lädt euch zum Trinken.
Winkt ins Langestal hinein,
Bis ihr seht clie Sonne sinken.
Sollt ihr rasten clort allein.

Z.Ganz allein, mein Freund, mit nichten.
Darfst du weilen an dem Ort:
Nur zum Sinnen, Denken, Dicirten
Findest rlu stets Muße dort.



Doch willst du mit Lust durchwanclern
Eupens Gegend wunclerbar,
Dann geselle dich noch andern,
Komm zum Brunneu friscb unil klar.

3. Mag auch Aachen weit verküntlen
Seiner Quellen tluftend Heil,
Der trflalmedyer Kuntlen fintlen,
Wenn er laut Pbuhon hält feil;
Nirgentls wirst alu wohl verkosten
Einen frischern, kühlern Trank,
Deine Kehle wiril nicht rosten
Untl spricht gerne: Habe Dank !

4. Hier trinkt man kein Emser Kränchen,
Kein Beneiletti bierher fährt,
Der als stolzes, welsches Hähnchen
Preussen hiet den Krieg erklärt.
Hier herrscht eitel X'reud und Frietlen,
Nichts stört hier tlie Einsamkeit,
Nur tler Waltlgeist naht dem Müilen,
Eine Nymphe Trank dir beut.

5. Drum herbei all mit einantler
Trinkt vom rost'gen Wässerlein I
Schöpfen könnt ihr frisch selbander,
trdischen auch mit Sekt untl Wein.
Dieser Born wirtl Segen bringen
Und zur 

'Wohlfahrt 
euch getleihn,

Untl ein Hoch soll ihm erklingen:
Brünnlein, bleibe heil und rein !

Dr. Gehlen-Eupeu.

t3. fllof Eupen.
Melorlie : Rosenstock, Holalerblüt.

L. 0,upen im Frühlingsglanz
Füllst mir dag Herz so ganz,
Wenn rings voll Blütenduft
Lind weht die Luft.
Tralala, Tralala, Tralala la la la etc.

2. Eupen in Sommerpracht
Ilast meine Lieb'-entfacht,
Wenn prangt in Wald und' F lur
Grün die Natur
Tralala. Tralala etc.

3. Eupen im Herbstesweh'n
Treibst mich durch Tal und Höh'n.
Wenn lant das Jagdhorn schallt
Rings durch den Wald.
Tralala, Tralala eta.

4. Eupen im Winterschnoe
Wenn ich zum Rodeln geh',
Wähn' ich, das Ilimmelreich
Ist kaum dir gleich
Tralala, Tralala etc. *)

.*) Änderc Srophen, aus dem Stegreif, mögen von
ertrzelnen g€sungen werden, etwa:

Eupen du Wiesenctadt
Die auch viel Rindvieh hat.
Rotweiß untl schwarz und falb
Wie auf der AIp.
Tralala' Tralala etc' 

Dr. Gehren-lrunen.


